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Abonnemeuts⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
19 intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro⸗ 
»inziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten ift jo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
as zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
bin für ein ſpannendes und in⸗ 

tereſſantes Feuilleton ſorgen 
Der Preis der zweimal täglich er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
pedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 

Die Redaktion. 


{ | en BI; Deutſchland. a 

Berlin, 26. September. Eine große Nach ⸗ 
nicht kommt aus Wien — vorausgeſetzt, daß der- 
ſelben die Beſtätigung folgt. Wie wir erfahren, 
weldet morgen die „Wiener Allg. Ztg.“ an der 
Spitze des Blattes: 
| „Sett einigen Tagen werben in Granica, 
am der Wien-Warſchauer Eiſenbahn, Erhe⸗ 
bungen gepflogen für wie viele fürſtliche 
Perſonen nebſt Gefolge Unterkunft zu be⸗ 
ſchaffen if. Eventuell find proviſorlſche Zu- 
bauten geplant. Hieraus, ſowie aus dem 
Umſtand, daß in Granica für zwei Mon- 
archen Unterkunft ohne Weiteres zu finden 
wäre, iſt zu ſchließen, daß in Gran ca nicht 
tine Zwei-, ſondern eine Drel⸗Katſer⸗Zuſam⸗ 
menkunft ſtattſinden wird. Sollte es ſich 
als abſolut unmöglich erweiſen, in Granica 
den nöthigen Raum zu ſchaffen, ſo dürfte 

Wachau ins Auge gefaßt werden. 
o die in dem genannten Wiener Blatt ge⸗ 
machten Mittheilungen. Welchen Untergrund die⸗ 
haben, wiſſen wir nicht. Jedenfalls liegt 
oͤglichteit nahe, daß bei einem derartigen 
ekanntwerden dle Anordnungen noch geändert 


werden könnten. { 
Danıig. nien. Denn Granica-Warſchau iſt nicht 


— Prinz Napoleon befindet ſich jetzt in 
Sorfantinopel. Er wohnt mit feiner zahlreichen 
* te im Hotel Royal. Die intereſſanteſte Perſon 
A bteren iſt eine Dame, welche aber nicht die 
zeſſin Klotlide if. Diefe Dame iſt die Gräfin 
Met. Da diefelbe als eine verhelrathete 
* paſſnen muß, je gilt fie als Frau des 
enn Adelong, des Sekretärs des Prinzen. So 
delt würde die Sache nur im. bie traditionellen 
wohnheiten des Prinzen gehören. Was aber 
Sache pikant macht, iſt der Umſtand, daß der 
Sun um eine Mubtenz nachgeſucht hat. Der 
ultan, welcher mit der Familie Bonaparte auf 
butem Fuße Rand, konnte ihm dieſelbe nicht ver⸗ 
weigern, und biſe Zungen wollen wiſſen, daß 
— Napoleon feine Thron⸗Ausſichten erwähnt 
FR verſprochen habe, falls er oder fein Sohn 
” ſer werden follte, Algerten und Tunis aufgeben 
N er Der Sultan, welcher Frankreich weit 
daß bien als Prinz Napoleon, weiß ſehr wohl, 
» les leere und bedentungsloſe Verſprechungen 
Hör st nahm dieſelben mit kalter, ſchweigender 
Bu auf. Reouf Paſcha, der Kommandant 
{on alien Garde, der ale Dolmetſcher diente, 
er den Mangel an Patriotismus, den der 
rien ji den Tag gelegt haben ſoll, entrüſtet ge- 
*. I n. Er konnte abet nicht umhin, ihn zum 
Slask fanden, und damit hatte dieſes polltiſche 
nde. 
map burg, 22. September. Das ſchwediſche 
“paar fuhr one jeglichen Aufenthalt 
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von Frankfurt direkt bis Hannover, wo das Diner 
eingenommen wurde. Auf dem dortigen Bahnhof 
ließ Prinz Albrecht, der ebenſo wie feine Gemahlin 
zur Zeit noch in Hannover anweſend iſt, dur 
feinen Adjutanten ein prachtvolles Bouquet über⸗ 
reichen. Die Ankunft hier erfolgte um 7 ¼ Uhr. 
Die bohen Neuvermählten wurden vom ſchwedi⸗ 
ſchen Generalkonſul Raeder und dem fkandinavi⸗ 
ſchen Verein am Bahnhof mit einer Begrüßungs⸗ 
rede empfangen, der ein neunmaliges begeiſtertes 
Hurrah folgte, in das die zahlreich erſchienene 
Menge lebhaft einſtimmte 

Hamburg, 26 September. (B. T.) Das 
ſchwediſche kronprinzliche Paar beſuchte bald nach 
feiner Ankunft das hieſige Stadttheater und ſeßt 
morgen Vormittag ſeine Weiterreiſe fort. — Herr 
v. Schlözer begiebt ſich am Mittwoch an Bord des 
„Herder“ nach Newpork. 

Ausland. 

Waſhington, 22. September. Heute Nach⸗ 
mittag ſtellten ſich an der Leiche des Präſtdenten 
Garfield Zeichen der Verweſung ein, und da in 
ſolchem Falle es der Wunſch von Frau Garfield 
war, daß die Züge des Verſtorbenen der Deffent- 
lichkeit nicht preisgegeben werden ſollten, wurde auf 
Anordnung des Herrn Blaine gegen 6½ Uhr 
Nachmittags der Sarg geſchlsoſſen. Einer unge⸗ 
führen Schätzung zufolge wurden die Ueberreſte 
von 80,000 Perſonen beſichtigt. Als der Sarg 
geſchloſſen worden, wurde der von der Könlgin 
Victoria geſpendete Kranz darauf gelegt. Im 
ganzen Lande, ſowie auch in Canada werden noch 
immer Meetings abgehalten, um Theilnahme für 


die Familie des Dahingeſchledenen auszudrücken. 


Die Behörden vieler Städte haben angeordnet, 
daß während der Ueberführung der Leiche nach 
Cleveland die Glocken geläutet werden. Der ka⸗ 
tholiſche Erzbischof von Baltimore hat verfügt, daß 
die Glocken der katholiſchen Kirchen feiner Diözeſe 
am Begräbnißtage geläutet werden. Mr. Blaine 
hat den amerikaniſchen Geſandten in London an- 
gewieſen, an die Londoner Blätter eine Zuſchrift 
zu richten, worin eiklärt wird, daß die Jamille 
des verſtorbenen Präſtdenten, ſowie die amerika; 
niſche Nation durch die ſympathiſchen Depeſchen, 
die aus allen Theilen des britiſchen Reiches einge- 
laufen find, tlef gerührt worden find, und die Un⸗ 
möglichkeit bedauern, in jedem Falle Dank aus- 
drücken zu können. Aehnliche Aufträge hat Mr. 
Blaine den amerikaniſchen Vertretern in Rom und 
Brüſſel ertheilt. 

Derſelbe Zug, welcher dle Leiche von Long ⸗ 
Branch brachte, wird dieſelbe nach Cleveland be⸗ 
fördern. Der Leichenzug vom Kapltol nach der 
Elſenbahnſtallon wird ein ſehr impoſanter fein. 
Sͤͤmmtliche Mitglieder des diplomatiſchen Korps, 
das geſammte Kabinet und andere hohe Staats- 
würdenträger, ſowie die Spitzen der Zivil-, Mili⸗ 
tär- und Flottenbehörden werden den Ueberreſten 
felgen. Die Kriegsſchiffe auf den Werften und 
an anderen Orten werden in gemeſſenen Pauſen 
Schüſſe abfeuern und die Kirchenglocken, ſowie die 
der Feuerſtationen und Schulen werden läuten. 
Außer der Familie des Dahingeſchiedenen und dem 
Kabinet werden die Ueberreſte von General Grant, 
dem Ex-Präſtdenten Hayes, Deputationen des Se⸗ 
nats und Repräſentantenhauſes und den Richtern 
des oberſten Gerichtshofes nach Cleveland begleltet 
werden. Eln Sonderzug mit den geladenen Gäſten 
und einer großen Anzahl von Senatoren und Kon⸗ 
greßmitgliedern wird dem Zuge mit der Leiche 
folgen. 

23. September, Abends. Der Sarg, welcher 
die irdiſche Hülle des Präſtdenten birgt, blieb heute 
Morgen geſchloſſen, aber Tauſende von Menſchen 
paſſirten die Rotunde. Um Mittag wurde das 
Publikum ausgeſchloſſen, worauf Frau Garfield mit 
ihrer Tochter und einigen Freundinnen erſchien, um 
einen Blick auf den Sarg zu werfen. Ste ver⸗ 
weilten daſelbſt zwanzig Minuten. Die Rotunde 
ward ſodann für den Trauergottesdlenſt hergerich⸗ 
tet, an welchem ſich etwa 150 Perſonen, darunter 
Präſident Arthur, der am Arm des Herrn Blaine 
erſchten, General Graut, Mr. Hayes, die Mitglie- 
der des Kabinets, die Richter des oberſten Ge⸗ 
richtshofes, das diplomatiſche Korps, Mitglieder 
beider Häuſer des Kongreſſes und mehrere Offi⸗ 
ziere des Heeres und der Flotte betheiligten. Frau 
Garfield und ihre Familie waren abweſend. Am 
Schluſſe der kirchlichen Feier wurde der Sarg nach 
dem an der Oſtfront des Kapitols bereit gehalte⸗ 


Dienſtag, den 27. September 1881. 


men Leichenwagen gebracht, worauf fi der Zug 
die Avenue entlang nach der Eiſenbahnſtatlon in 
Bewegung ſetztt. Tauſende von Menſchen füllten 


ch die Avenne, ſowie die Nachbarſchaft der Station. 


Der Trauerzug verließ Washington um 5 Uhr 42 
Minuten Nachmittage. Der Zug hält nur in 
Pittsburg kurze Zeit an, und wird, wie man er⸗ 
wartet, Cleveland morgen gegen Mittag erreichen. 
In Cleveland werden große Vorbereitungen für 
das Leichenbegängniß getroffen, die ganze Stadt 
iſt in Trauer gehüllt und in der Mitte von Mo- 
numental⸗Square iſt ein impoſanter Katafalk er- 
richtet worden, ſowie maſſide Trauerbögen an den 
vier Eingängen zum Square und längs der Euklid⸗ 
Avenue nach dem Lake Wiew-Friedhofe, wo die 
Ueberreſte des Verblichenen ihre letzte Ruheſtätte 
finden ſollen. 


Provinzielles. 

Stettin, 26. September. Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat ſich in einem Eclaß an 
die königlichen Elſenbahn-Direktionen dahin aus- 
geſprochen, daß es nicht angängig ſet, die Ungleich⸗ 
heiten, welche in der Behandlung des Reiſegepäcks 
bei Retourbillets im Bereiche der Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung zur Zeit beſtehen, für welterhin beizu- 
behalten. Die Beſeitigung des Frelgepäcks in den⸗ 
jenigen Bezirken, in welchen daſſelbe ſeit Jahren 
gewährt wird, könne wegen der damit verbundenen 
Verkehrserſchwerung nicht in Ausſicht genommen 
werden; andererſeits ſel den gegen die Ausdehnung 
det Gepäckfretheit auf Retourbillets von einigen 
königlichen Direktlonen vorgetragenen Bedenken 
elne entſcheldende Bedeutung nicht belzumeſſen. 


Der Minlſter beſtimmt daher, daß vom 15. Okto- 


ber d. 3. an im ganzen Geblet der Staatseiſen⸗ 
bahnverwaltung, ſoweit ſolches nicht bereits ge⸗ 
ſchleht, auf normal gebildete Retourbillets ſowohl 
aaf der Hin-, als auf der Rückreiſe 25 Klg. Frei⸗ 
gepäck zu gewäh en find. Metourbillets mit außer⸗ 
gewöhnlicher Ermäßigung, mit denen dieſe Vergün⸗ 
ſtigung nicht bereits verknüpft iſt, bleiben von der⸗ 
ſelben ausgeſchloſſen, während bei ſogenannten 
Saiſonbillets über die Behandlung des Reifegepäds 
von Fall zu Fall zu entſchelden iſt. Die auf den 
Linien des vormaligen rheiniſchen Elſenbahn-Unter⸗ 
nehmens bisher erhobene Einſchreibegebühr für Reiſe⸗ 
gepäd iſt vom 15. Oktober d. J. an nicht mehr 
zu erheben 

— Geſtern beging, wie die „N. St. Ztg.“ 
mitthetlt, das in unſerer Stadt allgemein befannie 
und bochgeſchätzte Ehepaar Herr Albert Timm 
und Frau das ſeltene ſchöne Feſt der fllbernen 
Hochzeit Jedem Stettiner und den meiften Frem⸗ 
den iſt das behagliche Haus am Bollwerk „Zu den 
zwei goldenen Ankern“ ein gern geſuchter Zu- 
fluchtsort, und die Tüchtigkeit und Liedenswärdig- 
keit feiner Wirthe hat an erſter Stelle den wohl- 
verdienten Ruf dieſes Etabliſſements begründet. 
Mit lebhafteſter Thellnahme iſt in welleſten Kreiſen 
dag Bit begrüßt worden. Schon am frühen 
Morgen gingen von nah und fern zahlloſe Glück 
wünſche und Geſchenke ein, Beweiſe der Achtung 
und Beliebtheit, deren ſich das Jubelpaar überall 
erfreut. Das bekannte Zimmer Nr. 1 war im 
wahren Sinne des Wortes in einen Blumengarten 
umgeſchaffen, zwiſchen den Blumen waren koſtbare 
Geſchenke aller Art, darunter ein ſilberner Pokal 
mit den Namen der Stifter, filberne Blumenvaſen, 
ein Album und dergleichen aufgebaut. Möge es 
dem Jubelpaar vergönnt fein, in ungetrübter Zufrie- 
denheit, in alter echt bürgerlicher Tüchtigkeſt noch 
lange fortzuwlnken. 

— Von heute (Dienflag) ab find die Wahl⸗ 
liſten ausgelegt. Es ergeht deshalb an alle Wähler 
die dringende Mahnung, ſich von der richtigen 
Elntragung in die Liſten an der betreffenden und 
amtlich bekannt gegebenen Stelle perſönlich zu über⸗ 
zeugen, um ſich die Ausübung des Wahlrechtes zu 
ſichern. Hinſichtlich des letzteren ſei auf die fol- 
genden Beſtimmungen des Reichstags-Wahlgeſetzes 
beſonders aufmerkſam gemacht: 5 1. Wähler ft 
jeder Deutſche, welcher das 25. Lebensjahr zurüd- 
gelegt hat, in dem Ort, wo er feinen Wohufltz 
hat. — 8 2. Militär Berfonen des Heeres und 
der Marine ſind nicht wahlberechtigt, ſo lange die⸗ 
ſelben bel der Fahne ſtehen. — 5 3. Von der 
Berechtigung zum Wählen find ausgeſchloſſen: 1) 
Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Ku⸗ 
ratel ſtehen. 2) Perſonen, über deren Vermögen 
Konkurs- oder Fallitzuſtand gerichtlich eröffnet wor⸗ 


Inſetate: Die Agefpaltene Petitzeile 10 Pfennige. 
Redaftion, Druck u. Verlag von R. Graßmann. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3 


Sprechſtunden um von 12—1 Uh 


den If, und zwar während der Dauer dieſes Kon⸗ 
kurs - oder Fallitverfahrens. 3) Perſonen, welche 
eine Armen-Unterflüpung aus öffentlichen oder @e- 
meindemitteln beziehen, oder im letzten, der Wahl 
vorhergegangenen Jahre bezogen haben. 4) Ber- 
ſonen, denen in Folge rechtskräftigen Erkenntniſſes 
der Bollgenuß der ſtaats bürgerlichen Rechte entzo⸗ 
gen iſt, für die Zeit der Entziehung, ſofern fie 
nicht in dieſe Rechte wieder eingeſeßt find. Iſt 
der Vollgenuß der ſtaats bürgerlichen Rechte wegen 
politiſcher Vergehen oder Verbrechen entzogen, ſo 
tritt die Berechtigung zum Wählen wieder ein, jo- 
bald die außerdem erkannte Strafe vollſtreckt, oder 
durch Begnadigung erlaſſen iſt.“ Im Uebrigen if 
ts für die Wahlberechtigung gleichgültig, ob Je · 
mand Steuern bezahlt und einen eigenen Haushalt 
führt, oder ob Beides nicht der Fall 

— In der „Berliner Boörſen Zeitung“ ſin⸗ 
den wir heute die folgende Notiz: Direktor Ro- 
ſenthal, der Leiter des »„verfloſſenen“ Stadt⸗ 
Theaters, iſt wieder in Berlin angekommen, um 
ſich an die Spitze eines dramatiſchen Unternehmens 
zu ſtellen, diesmal in Gemeinſchaft mit dem Di⸗ 
rektor Varena, welcher zuletzt in Stettin ein 
Theater leitete. Die beiden Direktoren haben das 
Bariete-Theater am Johannistiſch für die 
Dauer von 3 Jahren gepachtet, und ſoll die Er⸗ 
Öffnung dieſes ſchickſalreichen Theaters, dem bereits 
die Umgeſtaltung in eine Poſtwagen-Remiſt bevor 
ſtand, demnächſt erfolgen. Die neue Direktion will 
Luſtſpiel, Schwank und Poſſe kultiviren. Hoffent⸗ 
lich erfüllen ſich die Hoffnungen der beiden Herren. 
— Soviel uns bekannt iſt, berußt dieſe nicht ge- 
rade freundſchaftlich küngende Mittheilung auf fal⸗ 
chen Informationen, da Herr Direktor Barena 
vorläufig keine Direktion zu übernehmen gedenkt, 
vielmehr bereits für den Januar ein Zwöchent⸗ 
liches Gaſtſpiel am Hof⸗Theater zu Gera abge- 
ſchloſſen hat. 

— In der Zeit vom 18. bis 24 September 
find hierſelbſt 17 männliche, 20 weibliche, in 
Summa 37 Perſonen polizelli als verſtorben ge- 
meldet darunter befanden ſich 21 Kinder unter 5 
nad J Perſonen über 50 Jahrt. An Durchfall 
reſp. Brechdurchfall ſtarben von Kindern nur 2 
und 1 Erwachſener. 

— Die 6 Jahr alte Tochter Loulſe des Pan⸗ 
toffelmachtr Koppt aus Gradow hat ſich geſtern 
Nachmittag aus der elterlichen Wohnung, Burz⸗ 
ſtraße 6, entfernt und iſt nicht wieder zurückgekehrt. 
Es wird vermuthet, daß dem Kinde ein Unglück 
zugeſtoßen. 

— Der Böttchergeſelle Karl Schildberg aus 
Podejuch machte im März d. J. eine Anzeige, in 
welcher die Flſcher Wendlaud und Krüger aus 
Podejuch beſchuldigt wurden, ihn in der Nacht 
vom 6./7. März gemißhandelt zu haben. C 
wurde deshalb auch die Unterſuchung eröffnet und 
in der heutigen Sitzung des Schöffengerichts hatten 
ſich W. und K. wegen Körperverletzung zu ver⸗ 
antworten. Die Bewels aufnahme ergab jedoch nicht 
das geringſte Belaſtende gegen dieſelben, im Ge⸗ 
genthtil erhlelt der Gerichtshof durch dieſelbe die 
Ueberzeugung, daß Schildberg die Anzeige mit gro⸗ 
ber Fahrläſſtgkeit gemacht habe. In Folge deſſen 
wurden die beiden Angeklagten freigeſprochen, da ⸗ 
gegen Schildberg zu den Koſten des Termins vet⸗ 
urtheilt. 

— Am Sonnabend, den 1. Oktober, feiert 
Herr Karl Golz, erſter Fagottiſt der Stadttheaters, 
fein 50 jähriges Muſiker-Jubllaum und bereitet ſich, 
wie wir bören, für dieſen Tag eine kleine Feier 
für den Jubllar vor. Herr Golz wurde am 23. 
März 1817 hier geboren, begann am 1. Okto- 
ber 1831 feine Lehrzeit beim hieſigen Stadtmuſtkus 
Schulz, trat nach Beendigung derſelben am 10. 
April 1836 als Hautboiſt in die 6. Kompagnie 
des 9. Infanterie-Regiments ein und blieb bis 
1843 im Milttärdienſt. Seit jener Zeit, alſo ſeit 
38 Jahren, iſt Golz ununterbrochen Mitglied der 
hieſtgen Stadiihrater⸗Kopelle und hatte ſich ſtete 
der Zufriedenheit feiner Vorgeſetten wie ſeiner 
Kollegen zu erfreuen. Es iſt wohl zu erwarten, 
daß weitere Kreiſe von vorſtehender Mittheilung 
Notiz nehmen und beſonders alte Theaterfreunde 
wie das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft daran 
denken, dem Jubtlar an feinem Eßrentage eine 
kleine Anerkennung zu zollen. 


— Von Herrn H. Brahtz in Stralſund, 
Frenkendamm 34a, iſt ein Patent für eine Zug. 
kraft Entſpannungs⸗Vorrichtung angemeldet worden 
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— Auf dem Acker des Herrn Kunſt⸗ und 
Handelsgärtners Hoffmüller in Mexiko bei Star⸗ 
gard iſt geſtern beim Graben ein überaus werth⸗ 
voller Fund gemacht worden. Man förderte näm- 
lich ein maſſiv goldenes Geſchmeide in Form eines 
gewundenen Hornes von mehreren Pfunden Gewicht 
zu Tage. Daſſelbe iſt in der Mitte zuſammen⸗ 
gelöthet geweſen. Ein Stück aus der Mitte neben 
der Löthung iſt leider heraus gebrochen. Auf den 
beiden noch vorhandenen Thellen befinden ih Preſ⸗ 
ſungen und Eiſelirungen. Welchem Zweck dies 
ſeltſame Erzeugniß der Goldſchmledelunſt erſt ge- 
dient haben mag, läßt ſich augenblicklich nicht er⸗ 
mitteln; wie werthvoll es aber iſt, geht daraus 
hervor, daß Herr Goldarbeiter Kurſch, der die bel⸗ 
den Theile Herra Hoffmüller abgekauft hat, dem⸗ 
ſelben dafür 720 Thaler als Goldwerth bezahlt 
bat. Jedenfalls kann aljo nur ein ſehr reicher 
und vornehmer Herr der Beſitzer dieſes Luxus ⸗ 
gegenſtandes geweſen fein. Wie die „Starg. 3." 
hört, gedenkt Herr Kurſch die Antike der Geſell⸗ 
ſchaft für Altertzums kunde in Stettin zur. Prüfung 
und Begutachtung vorzulegen, um jo Aufklärung 
über das Genre des Fundes zu erhalten. 

Wittow, 25. September. Den wiederholten 
Anſtrengungen und geſchickten Operationen des 
Schiffs baumelſters Herrn Krüger aus Seedorf iſt 
es endlich doch gelungen, die bei Glowe aufge⸗ 
kommene Jacht „Eliſe“, Kapt. Böltcher, aus Lietzow, 
flott zu machen und behufs gründlicher Reparatur 
nach Seedorf zu bringen. — Die Jacht „Wil- 
helmine“, Kapt. Unruh, aus Morißdorf, iſt wohl 
nicht mehr zu erhalten, da dieſelbe, wie verlautet, 
zum Theil ſchon zertrümmert ſein ſoll. — Außer 
den Koſten der Abbringung für die „Eliſe“ und 
der Berſicherungsſumme des zweiten Fahrzeuges, 
die bedeutend großer iſt als die der „Eliſe“, ſind 
von dem Berein bis jetzt noch aus einer Havarte 
des Schiffes „Willy“, Kapt. Lorenß, aus Alte⸗ 
fähre, ca. 1434 M. zu decken, und wird eine 
Prämienerhöhung für die Mitglieder wohl unaus⸗ 
bleiblich fein. 

Stralſund, 24. September. Zur Verpach⸗ 
tung des dem Kloſter St. Jürgen vor Rambin 
gehörigen Gutes Gr.⸗Kubbelkow auf Rügen ſtand 
beute Termin an. Von 10 Reflektanten, welche 
ſich zum Bleten gemeldet hatten, gaben 5 Herren 
Gebote ab und betrug das Meiſtgebot 13,080 
M. Der ſeitherige Pächter halte feines vorgerück⸗ 
ten Alters wegen von vornherein auf eine weitere 
Fortführung der Pachtung verzichtet. 

+ Arnswalde, 24. September. Das dem 
Kaufmann Schücke hierſelbſt bisher gehörige Wohn⸗ 
haus in der Marktſtraße, welches von demſelben 
vor etwa 2 Jahren für den Preis von ca 39,500 
Mark käuflich erworben, wurde geſtern in Sub⸗ 
baftatlon für — 1000 Mark — verkauft, da 
Kaufluſtige und namentlich betheiligte Hypotheken ⸗ 
gläubiger den Termin verſäumten. Das Haus iſt 
faſt ganz neu aufgebaut und hat ſtattliche Hinter⸗ 
gebäude. — Auch das Vorwerk Marienberg (Kir⸗ 
chengrundſtück) hat für den Kauſprels von 36,000 
Mark feinen Beſitzer gewechſelt. — Am Mittwoch 
ſchnitt die Frau des Dachdeckers Sch. ein kleines 
Geſchwür, welches an der linken Backe eniſtanden, 
mit einem Meſſer ab, und Tags darauf verſtarb 
dieſelbe trotz ärztlicher Bemühungen in Folge von 
Blutvergiftung. — Die Königl. Staats anwaltſchaft 
hat für Ermittelung der Thäter des an dem Vleh⸗ 
händler Jacob (ſtehe Nr. 222 d. Ztg.) verübten 
Raubanfalls eine Prämie von 500 Mark ausge- 
fept. — Heute begeht der Regiſtrator beim Königl. 
Landrathsamt, Cr., das Feſt der ſilbernen Hochzelt. 
Der Vorſtand des Krlegetvereins, dem auch Cr. 
angehört, überreichte dem Silberpaare bei der Gra⸗ 
tulatton ein werthvolles Cadeau. Außerdem waren 
neben vlelen Glückwünſchen von nah und fern recht 
paſſende Geſchenke eingegangen. 


Stimmen aus dem Publikum. 

Im Januar d. J. verſtarb Fräulein Schwenn 
und gedachte dieſelbe in ihrem Teſtament nicht 
allein ihrer Verwandten, ſondern beſtimmte auch ein 
Kapital von 300,000 Mark zum Zwecke einer 
Stiftung. Dies Vermächtniß wurde von den ſtäd⸗ 
tiſchen Behoͤrden angenommen und ſollen die Gel ⸗ 
der auch überwieſen ſein. Dieſe Schenkung 
wurde von der Bürgerſchaft mit Freuden begrüßt, 
da durch dieſelbe ja Manchem Ausſicht auf Linde ⸗ 
rung und Beſſerung ſeiner Lage verheißen wurde. 
Da nun ähnliche Stiftungen, als Salingreſtift, 
Kuhbergſtift 26. vorhanden find, fo lag wohl keine 
Veranlaſſung vor, ſich lange mit neuen Entwürfen 
oder Plänen zu beſchäftigen, deſſen ungeachtet er⸗ 
fährt man nichts über den Bau. 

Für die Leute aber, die auf eine Aufnahme 
in das Stift hofften, war der Himmel aufgegan⸗ 
gen, ſie erwärmten ſich im Sonnenſchein der Hoff⸗ 
nung und jetzt geht dies Jahr dem Ende entgegen 
und was iſt geſchehen — Nichts. 

Es wäre wohl zu wünſchen, daß der Bau 
in Angriff genommen würde und im Sinne der 
Erblaſſerin und der Herren Kuratoren verfahren 
würde. F. 


Kunſt und Literatur. 

Die National: und Landesfarben von 150 
Staaten der Erde. Mit hiſtorſchen Erläuterungen 
für belehrende und praktiſcht, namentlich dekorative 
Zwecke von A. Grenſer. 2. Auflage mit 6 Bar- 
bendrucktafeln (W. Rommel in Frankfurt a. M) 
Bıris M. 1 50. 

Mit großer Ueberſichtlichkeit und vielem 
Geſchick hat der Bu faſſer in dem vorliegenden 
Schriftchen die Laͤnderfarben der verſchtedenſten 
Natlonalitäten zuſammengeſtellt und ſomit eine 
häufige Nachfrage nach den Farben dieſes oder 
jenes Landes, wie fie namentlich bei großen Volks 


feſten, feierlichen Einzügen gekrönter Häupter, bei 
Einweihung öffentlicher Gebäude vorkommt, erle⸗ 
digt. Eine kurze hiſtoriſche Auskunft über den 
Urſprung der Farben für jedes einzelne der Länder, 
das dem Schriftchen beigefügt iſt, erweiſt ſich als 
ein ebenſo wiſſenſchaftliches wie praktiſches Bedürf⸗ 
niß und kann daher das Werkchen auf das Wärmſte 
empfohlen werden. Die zweite Auflage euthält 
auch die Landesfarben der annektirten Staaten, 
ſowie die der Schwelzer Kantone und der Provin⸗ 
zen Orſterreich Ungarns. 1222] 
Mit Ihrem neueſten Band hat die Kolleftlon 
Spimann wieder einmal einen rechten Treffer ge- 
zogen. Die Erzählung von Sophie Junghans, 
die dieſen Band füllt und ſich „Die Erbin wider, 
Willen“ betitelt, iſt eine der Verfaſſerin des „Hau⸗ 
ſes Eckberg“ durchaus würdige. Es feſſelt die lie⸗ 
bens würdige Arbeit von der erſten bis zur letzten 
Seite. Die bei aller Knappheit doch erſchöpfend 
die Wefenhelt der Dichterin charakteriſtrende Ein- 
leitung zu dem 7. Band der Kollektlon Spemann 
hat den Redakteur der letzteren, den bekannten 
Schriſtſteller Joſeph Kürſchner, zum er 
231 
Vollsthümliche Rechtslunde von G. Has⸗ 
ford, Landrlchter. Theil I: Verfaſſungs⸗, Verwal⸗ 
tungs⸗ und Gemeinderecht. Preis 1 M. f 
Der Verfaſſer entwirft in derſelben in volk 
thümlicher Sprache, Kürze und Klarheit ein Bild 
der Verfaſſung in Staat, Provinz, Kreis und Ge⸗ 
meinde, er berückſichtigt dabei die utueſte Verwal⸗ 
tungsgeſetzgebung. Bei dem heutigen. Stand der 
Örjepgebung, welche das Laienelement in ſo vielen 
Nichtungen in Anſpruch nimmt, dürfte durch das 
Erſcheinen der Schrift einem vielfachen Wunſch 
Rechnung getragen und der Volksbildung das Feld 
der Rechtsbelehrung neu erſchloſſen ſein. — Wir 
können daher die erwähnte Schrift empfehlen. 


Vermiſchtes. 

— (Der noble Kammerdiener.) Im Feuil⸗ 
leton der Berliner „Volkszeitung“ erzählt Rudolf 
Elcho folgende hübſche Epiſode aus dem Eiſenbahn⸗ 
leben: 

„Ein Frankfurter Börſenfürſt beſitzt das 
Muſter eines Kammerdleners, den er um ſeiner 
ſchätzbaren Qualitäten willen durch den Koſenamen 
Kommiſſtonsrath ehrt. Der Mann iſt von jo hoher 
Reſpektabilität, daß ihm ſein Herr bel gemein⸗ 
ſchaftlichen Reiſen nichts Geringeres als ein Billet 
zweiter Klaſſe anzubieten wagt. Auf einer Fahrt 
nach der Schweiz ſtrigt der Kommiſſlonsrath, an⸗ 
gethan mit blauem Frack und weißer Halsbinde, 
in einen Wagen, in welchem ſich bereits ein Kon ⸗ 
fiſtorlaltath mit feiner Gattin, feinem. hoffnungs⸗ 
vollen Sohn und feiner Schwägerin — die letz 
tere iſt Majorswiltwe — befinden. Dieſe Fa⸗ 
milie hält außer der Religion nichts höher als 
den geſellſchaftlichen Anſtand. Da fie hört, wie 
ein Herr dem Eintretenden zuruft: „BVergeſſen 
Sie nicht, Kommiſſtone rath, in Karlsruhe — Früh ⸗ 
ſtück!“ ſo empfängt ſie denſelben mit ſympathiſchen 
Gefühlen. Der vermeintliche Kommiſſtonsrath legt 
einige Reife-Effeften aus der Hand, wendet fi 
mit höflichem Gruße an die Geſellſchaft und 
ſpricht die Hoffnung aus, daß er in dem kleinen 
Kreife nicht als ein fremdes, ſtörendes Element 
empfunden werde. Damit kommt die Konverſatlon 
in Fluß und der Kommiſſtonsrath entpuppt Mid 
bald als ein weitgereifter Mann, von deſſen Un⸗ 
terhaltung wie von deſſen Manieren die Damen 
entzückt find. Der Herr Konſiſtorialrath und fein 
Sohn, der Student, ſind große Raucher vor dem 
Herrn, und der Kommiſſlonsrath öffnet, als er 
erfahren, daß die Damen das Rauchen nicht ge⸗ 
nire, ein reizend geſticktes Etui und bittet feine 
männlichen Reifegefährten, um der Kurlofltät willen, 
eine feiner Zigarren zu rauchen, da dieſe Manillas 
von ſeltener Feinheit ſeien. Der Mann if jo 
liebenswürdig, daß ihm die Herren dleſe Bitte 
nicht abſchlagen können. Kaum kräuſeln ſich die 
blauen Rauchwölkchen in der Luft, ſo ſchreit der 
Student: „Famoſes Kraut, das iſt die köſtlichſte 
Zigarre, die ich je geraucht.“ Auch der Herr 
Konſiſtorialrath ſchmunzelt vergnügt und verſichert 
daß ihm ein Tabak von ſo herrlichem Aroma noch 
nicht vorgekommen ſei. Später klagt die Majors 
wittwe über Durſt, wagt es aber nicht, auszuſtel 
gen, da es ſtark regnet. Sofort ſchlleßt der Fremde 
ein feines engliſches Reiſe-Nezeſſalre auf, füllt aus 
den darin befindlichen Flaſchen einen Becher mit 
rubinrothem Wein und bittet die Frau Majoria 
und ſpäter die übrigen Reiſegefährten, doch elnen 
Schluck Weln mit ihm zu genießen. Man kann 
ditſem liebenswürdigen Geſellſchafter unmöglich 
etwas abſchlagen, und ſo wird auch der Weln an⸗ 
genommen, der womöglich noch größere Ueber- 
raſchung hervorruft als die Zigarren. „Lace ymae 
Chriſti“, bemerkt der Kommiſſtonsrath, als der 
Konſtſtortalrath bewundernd aufſchaut und mit den 
Lippen ſchmatzt. „Wiſſen Sie, warum dileſer 
Wein den Namen „Lactymae Chriſti“ trägt, ꝛuft 
jept der Student. „Weil Chriſtus Thränen dar⸗ 
über vergießt, daß zumeiſt reiche Juden ſolche 
Weine trinken.“ Der witzige junge Mann bricht 
ſelber in ein unbändiges Gelächter aus über dleſe 
Antwort Heinrich Heine's am Tiſche des Baron 
Rothſchild. Der Konſtiſtorialrath ſchmunzelt, der 
ſchlagfertige Witz ſeines Sohnes gefällt ihm 
Plötzlich hält der Zug, der Kommiſſtonsrath rafft 
eilig ſeine Effekten zuſammen, denn der Schaffner 
ruft ins Kupce hinein: „Karlsruhe, zehn Minu⸗ 
ten Aufenthalt.“ Alle Welt ſteigt aus und der 
Konſtſtorlalrath betritt den Warteſaal. Hier bietet 
ſich ihm ein ſeltſamer Anblick. Der Kommiſſtons⸗ 
rath ſteht hinter einem Herrn, der raſch eln opu⸗ 
lentes Frühſtück verzehrt und bedient denſelben. 
Da der Reſtaurattur die beiden Herren zu kennen 


ſcheint, fragt der geiſtliche Herr, wer Jene ſeien. 
„Der Herr, welcher frühſtückt, iſt der Baron R, 
der Mann hinter ihm ſein Kammerdiener.“ Der 
Herr Konſtſtorlalrath glaubt in die Erde ſinken zu 
müſſen bei dieſer Eröffnung „Weißt Du, warum 
der Wein, den wir getrunken, Lacrymae Chriſti 
heißt“, fragt er nach einer Weile den witzigen 
Sohn. „Nein, Vater“. „Weil Chriſtus Thränen 
vergleßt, daß wir den Wein getrunken und die 
Zigarren geraucht haben, die ein ungetseuer Be⸗ 
dienten feinem Herrn entwendete.“ a 

— (Gambetta als Redner.) „L'Iliſtration“ 
entwirft von Gambetta's Attitüden auf der Red 
nerbühne folgende Schilderung: Niemand ſtudirt 
ſein Auditorlum ſorgfältiger vor und bei einer 
Rede, als Gambetta. Vor dem Bankette, wäh⸗ 
des des Toaſtes, bei den Vorſtellungen inſpizirt 
ſein ſcharfes Auge ganz genau die Stimmungen, 
den Bildungsgrad der Zuhörer. Wenn er ſich 
daun erhebt, fo geſchleht das mit einer ſelerlichen 
Langſamkelt, und dabel läßt er einen langen Blick 
rund um die Tafel von Einem zum Anderen wan⸗ 
dern. Er beeilt ſich gar nicht zu beginnen. Wäh⸗ 
rend dieſer Pauſe allſeitiger Erwartung ſtreift er 
mit nachläſſigem, mechaniſchem Geſtus die Hand 
ſchuhe ab, inen Finger nach dem anderen. Das 
iſt das „Präludium.“ Dann beginnt er. Seine 
Stimme iſt leiſe und tlef, der Kopf ſteckt gebückt 
zwiſchen den Schultern, die Arme, find rund auf 
den Tiſch geſtemmt, die Hände zuhen mit der 
zwelten Phalanx der Flingerglieder und dem ge⸗ 
krümmt ausgereckten Daumen auf der Tlſchkante. 
Bald iſt das Eis gebrochen. Die Stimme wird 
lauter und wärmer, er fühlt ſich im Beſiz der Hö⸗ 
rer, der Kopf hebt ſich aus den Schultern heraus, 
die Bruſt wölbt ſich nach vorn, er neigt ſich leicht 
hintenüber; die Hände löſen ſich vom Tiſche und 
beginnen zu agiren. Von nun an wird die Rede 
ein heiſler, leldenſchaftlicher Erguß; der ganze 
Körper gerälh in Aufregung und jedes Glied be⸗ 
giunt zu reden. Sagt er: „Vorwärts!“ ſo 
kommt das Wort heraus, wie ein Trompetenſtoß, 
der Arm ſchnellt vorwärts und der Zelgefinger reckt 
ſich heraus, wie wenn er den Weg zelgen wollte, 
den Weg der Republik zur Zukunſt Hat er dann 
alle Einwürfe widerlegt und zurückgewleſen, alle 
Schwierigkeiten gelöͤſt und will nun eben das ent- 
ſcheidende Schlagwort des Abends ausſprechen, das 
dann in Europa circuliren fol, fo machen die 
Arme eine Kreisbewegung, wie wenn fie alle die 
Trümmer der zerſchlagenen gegneriſchen Argumente 
zuſammenfaſſen wollten, und dann wirft fie der 
Redner mit einem kühnen Schwunge über bie linke 
Schulter, das Feld vor ihm iſt jetzt frei und der 
Redner läßt feinem Impuls völlig die Zügel 
ſchießen. Apres tout messieurs! Das tft der 
Markſtein der Rede, nachdem das triumphirende 
Argument, das zündende Schlagwort kommt. Ein 
andermal wieder ſtützt der Teibun die Linke ſchwer 
auf den Tiſch, wie um Beſitz zu nehmen von einer 
Eroberung, die Rechte ſchwingt ſich welt geöffnet 
auf, mit einem Ruck bis über das ſtolz zurückge⸗ 
worfene Haupt. Gambetta ſpricht in dieſem Mo- 
ment von „la France, qui est au-dessus de 
tout!“ Und wenn er ſelbſt daſteht, einen Mo⸗ 
ment pauſtrend, die Arme verſchränkt, ſelbſt dieſe 
Poſe redet. Er ſcheint „feine Zeit zu nehmen“, 
er reißt das athmende Intereſſe des Hörers 
an fid. 

— (Saure Generäl, Herr Spätzle.) Ein 
General war ſehr für das Wohlergehen ſelner Un⸗ 
tergebenen beſorgt und revibirte häufig das Eſſen 
der Truppen. Eines Tages trat der General un⸗ 
erwartet in die Küche eines ſüddeutſchen Regt ⸗ 
ments und gelaugte unbemerkt bis an den Herd, 
in welchem das Eſſen brodelte. Als ſich einer der 
Köche umwandte und plötzlich den General vor 
ſich ſah, war der Soldat etwas perpler. „Nun, 
mein Sohn,“ frug der General, der die Verlegen ⸗ 
beit bemerkt hatte, „was eſſen wir denn heute ?“ 
Vor Aufregung ſtotternd, brachte der Koch nur 
hervor: „Saure Generäl, Here Spätzle.“ „Das 
iſt ja ein recht nettes Gericht, laß mich mal ver⸗ 
ſuchen!“ Nachdem der General verſucht hatte, 
meinte er: „Das ſchmeckt ganz gut, ſchreibe mir 
das Rezept auf und bringe es mir heute Nachmit 
tag in meine Wohnung, das muß mir meine Frau 
auch einmal kochen!“ 

— (Kathederblüthen) Die Soldaten folgten 
dem Alcxander nicht nur bis in den Tod, ſondern 
ſogar bis nach Indien. — Du mußt dleſen Sat als 
Fragezeichen leſen. — Afrika hat eine ganz herz⸗ 
liche Geſtalt. — Wenn das Sprechen nicht auf⸗ 
hört, ſo werde ich den Betreffenden, oder, wenn 
ich ihn nicht ermittele, die um ihn Herumſitzenden 
biſtrafen. — Künftig ſollen ſich die Fehlenden 
jedesmal auf die erſte Bank ſetzen, damit ich gleich 
weiß, wer fehlt. 

— Ein elgenthümlicher Aberglaube — fo 
leſen wir in der „Arader Ztg.“ — macht ſich in 
manchen kaufwännkſchen Kreiſen anläßlich des Bran⸗ 
des der Neumann'ſchen Spirttusfabrik in Arad gel⸗ 
tend. Als nämlich vor Kurzem die Temes varer 
Splritusfabrik abbrannte, wurden die geretteten 
Fabilksvorräthe durch den Arader Fabrikshof an- 
gekauft; bald darauf brannte auch dleſer ab. Hler⸗ 
auf wurden biefelben Vorräthe durch die Neumann- 
ſche Fabrik angekauft und nur kurze Zeit hierauf 
wurde auch dieſe ein Raub der Flammen. Jetzt 
find dieſelben Vorräthe wieder zum Verkaufe aus- 
geboten, allein viele Kaufleute ſcheuen ſich aus 
einem eigenthümlichen Aberglauben, dleſelben anzu⸗ 
kaufen, da ſie glauben, daß mit dem Ankaufe 
vieſes Getreldts auch ſie der Feuerggefahr ausge 
ſetzt ſind. 


Viehmarkt. 
Berlin, 26. September. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Central⸗Viehhofe. 


\ 


Hammel. 
zugetrleben als vor 8 Tagen, alſo große Auswahl. 
Beſſere Stücken wurden mit 52—54 Pf.,  gerin- 
gere mit 45—50 Pf. pro 1 Pfund Schlacht⸗ 


die Bilanz iſt deponitt. 


Zum Verkauf ſtande. Rinder, 79 
Schweine, 1376 Kälber, 11, Hammel. 

Der Auftrieb, ſpeziell von grrer Ware, 
überragte heute durchweg den Beda. um ein De- 
deutendes, fs daß ſich das ganze Oeſchäft recht 
matt und langſam bewegte und faſt wierall ein 
Welchen der Preiſe Fonftatirt werden muß. ur 
bei Rindern wurde bdeſte Waare, die ſehr we⸗ 
nig vertreten war, von den Schlächtern lebhaft 
geſucht und zumeiſt ſchen zu ein wenig gebeten 

drelfen vom Markt genommen, während geringere 

Qualitäten ungemein ſchwer loszuwerden ſind und 
aller Borausſicht nach großen Ueberſtand binter⸗ 
laſſen werden. I. Qualität 55 —59 Mark, Stall 
maſt gut 61 Mark, II. Qualität 46 - 51 Mark, 
III. Qualität 35—38 Mark, IV. Qualität 28 
bis 33 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht. 

Für Schweine verlief das Geſchaͤft in 


* 


Folge des zu ſtarken Auftriebes gleichfalls matter 


als vor 8 Tagen und gingen die Preife, da die 
Verkäufer, und um nicht gar zu viel zurückzube⸗ 


halten, möglichſt entgegenkamen, um circa 1 Mark 
zurück. 
nicht geräumt werden. 
bis 58 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht bei 
40 Pfund Tara pro Stück; Pommern und beſte 
Landſchweine 54—55 Mark, Senger 51 —53 
Mark, Ruſſen 47—51 Mark, Serben 52—55 
Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht bei einer Tara 
von 20 Prozent pro Stück. Bakonyer 56 — 58 
Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht bet 40—45 
Pfund Tara pro Stück. f 


Trotzdem wird der Markt vorausſichtlich 
Beſte Mecklenburger 56 


Platz und konnten die letzten Preiſe nicht erzielen: 
beſte Qualität 55—58 Pf, geringere 4450 
Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 


Kälber waren in zu ſtarker Anzahl am 


Am ſchleppendſten verlief der Markt 
Es waren circa 1800 Stück mehr 


ewicht bezahlt. Jedenfalls wird ein ſehr ſtarker 
eberſtand verbleiben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Luxemburg, 26. September. Die Zahlungs- 
elnſtellung der luxemburgiſchen Nationalbank iſt 
heute Vormittag erklärt, Kuratoren ſind ernannt, 
Wie es ſcheint, iſt das 
Portefeullle mit ſchlechten Werthen gefüllt. Seit 
heute früh belagern die Inhaber von Noten der 
Bank das Bankgebäude. Die Reklamanten wer⸗ 
den auf einen anderen Tag beſtellt, die Bank iſt 
von Gendarmen umgeben, um Ausſchreitungen der 
Bevölkerung vorzubeugen, da ſich Noten von klei⸗ 
nem Betrage im Geſammtbetrage von mehr als 3 
Millionen Franks in den Händen kleiner Hand⸗ 
werker befinden. Der Staat Luxemburg iſt durch 
Depots intereſſttt. Die Unterbilanz ſoll mehr als 
2 Millionen betragen. 1 

Luxemburg, 26. September. Das offiſlelle 
Journal bringt heute die Aufhebung der Ber- 
fügung betreffend die Annahme der Noten der 
luxemburgiſchen Rationalbanf bei den öffentlichen 
Kaſſen. Die Schalter der Bank And geſchloſſen. 

Haag, 26. September. Der Finanzminiſter 
brachte heute in der zweiten Kammer die Budget⸗ 
vorlage pro 1882 ein. Das Deſizit aus den 
voraufgehenden Staatshaushaltsetats bis zum 
Jahre 1881 iſt auf 13 / Millionen bermludert 
worden, wobel die Aus gaben für den Ankauf des 
Kanals von Amſterdam nach der See elnbegriffen 
find. Nach dem Budget pro 1882 ſtellt ſich ein 
Deſtzit von 22 — 23 Milltonen heraus, einſchließ⸗ 
lich 17 Millionen für außerordentliche Arbeiten, 
für welche elne Anleihe Bereits genehmigt if 
127 Millionen für Kanallſatlon, Elſenbahnen und 
für fortiſikatoriſche Zwecke ſollen ebenfalls durch 
elne Anleihe gedeckt werden. Der gegenwärtige 
Stand der Finanzen dürfte alſo eine ſorgfältige 
Behandlung erfordern und die Aufnahme einer 
etwas höheren Anleihe bald nothwendig machen. 
Vorläuſig verlangt die Regierung die Ermächti⸗ 
gung zur Emiſſton von Schaßſcheinen, um das 
Gleichgewicht im Staatshaushaltsetat pro 1882 
herzuſtellen. N 

Paris, 26. September. In einer heute ſtatt⸗ 
gehabten Verſammlung der äußerſten Linken wurde 
beſchloſſen, ein Mantfeft an das Land zu richten, 
in welchem der Ernſt der Lage in Tunis ausein⸗ 
andergeſeßt und auf die Nothwendigkeit, die Kam 
mern einzuberufen, hingewieſen wird. 

Der Senator für das Departement Alpes ⸗ 
Maritimes, Joſeph Garnier, iſt geſtorben. 

Heute find 2800 Mann in Toulon nach Tu 
nis eingeſchifft worden. N 

Tunis, 26. September. Nach aus Mah pla 
eingegangenen Nachrichten hat neuerdings ein ernſt⸗ 
haftes Gefecht bei Diemmel zwiſchen Inſurgenten 
und franzöſiſchen Truppen ſtattgefunden. Die Ara- 
ber räumen ein, 50 Todte und zahlreiche Verwun⸗ 
dete gehabt zu haben; die franzöſiſchen Verluſte 
find noch unbekannt. 

Rom, 26. September. Die Zentral⸗Kom⸗ 
miſſton des Senats begann heute die Berathung 
der Vorlage betr. die Reform des Wahlgeſehes und 
zog zunächſt die Frage in Erwägung, welche Wir 
kungen eine ſolche Reform auf die Stellung des 
Senats haben würde. 

Graf Campello if, da ihm die Rednergabt 
fehlt, nicht zum Prleſter, ſondern zum Reiter der 
proteſtantiſchen Schulen ernannt worden. 

London, 26. September. Die Meldung des 
„Standard“, daß der Volksraad von Trans 
vaal die Korrektion mit England abgelehnt habe, 
iR bis jetzt durch keine amteicht Depeſche Be’ 
ſtätigt. 


beds Mal bieten wird, welche uns zufammen⸗Sle ohne 3 niemals — wlederſehen] Auch der junge Llentenant fühlte ſich jetzt ein⸗ 
Huukel: f führt, und ich würde verzweifeln, wenn Ste belr werden ?? ſam mitten auf dem Feſte und zog fi ebenfalls 
meine Bitte abſchlüzen.“ „Nehmen Ste einen Augenblick an, daß ich bald zucück. 

„Sie wünſchen es — unn, jo. ſel es denn!“ Ibrem unſterblichen Cervantes gleiche oder daß, Als er zu Haufe aulangte, fand er ſeinen 
ſagte fie, indem ſie ſich erhob und ſeinen Arm eine geheimnißvolle Theilnahme mir fo lebhaftes Burſchen damit beſchäftigt, die Koffer zu packen. 
nahm. ed Sie ung 5 3 — a * er „Aber . treibft Du da, mein lieber Jupin?“ 

agt, es an, wa wollen, n t, frug er ihn. 

Ia dem Augenblide, mo fie aufbrechen wollen Iiwiſchen Ihnen und ein Unglück mich zu ſtegen, E vor Sonnenaufgang ſoll der Abmarſch 


ſah Paul durch dae Blumengebüſch hindurch, wen ein solchen ) 
brüdtia lege nden ganz vorterſſiich, wie we and welches Donna Jſabela verdeckt hatte, den fer- 3 . e ef erfolgen, antwortete kr Soldat. 
ſchenden Blick Don Vas guez'. quez * am, „Aber erſt in drei Stunden wird es Tag 


die Bansine dees Künige Artus. Unglücklicher, N 
wu — Fun —— ai mon E wer er 809 e welche fie mit⸗ I e eee Ten ee we jedoch zu Bette 
= Stande awfbredien, und unfer Abmarſch einander gewechſelt hatten „öIrtilich, wenn edoch zu Bette gegangen 
JJ CCC0bCV0ßꝙVß TTT jE8 ae RpTlıe Ts ice 
d te d aber, 
Sen id wirkuch wahr ein, daß wir morgen 9 5 en Nite Mieter, che „AR „Ich . % 3 . ſagte ſte A dies beſorgt iſt, werde ich ruhig ſchlaſen 
abmarſchict Orkel 1 dann, auche kaum hinzuzufügen, daß ich können, bis das Signal erſchallt.“ 
— 2 ren, thenrer ‚Jagte Paul etwas ſein f 123 a e ee e ereits die Gattin eines Anderen bin ar daß „De biſt in der 1775 A vorſichliger Menſch, 
7 U ’ 4 3 
michel Ay - Shnen ing veiranläie aa a e iß. bies das „Hefte „Mittel, 
heilungen zu machen t Pe es da e el, um 
ae eine Erklärung ?“ verſetzte die Merile . ee e f eee e. n 1 
— was unwillig. „Ste wiſſen ja, daß ich.. „Bou "meiden vir ans vleleict eines Tages Nun, mie Du pill,“ amtes Poul, aber 
AR ereits menue, eines Mannes bin, woll- wiederſehen — machen Sie indeß keinerlei Ver- ig will 10 Beiie gehen 1 ee 
18 — lagen,“ unterbrach der Offtzter ſie. „In, ſuch, ſich mir zu nähern, und warten Sle ab, ble 1 2 — 
ep täuſchen Sie ſich über meine Adſichten — es ich Ihnen ſchrelbe.“ er ging auf ſein Zimmer, warf ſich angekleidet 
verſteht ſich von ſelbſt, daß ich Ihnen Beine Lie „Morgen werde ich Oiltaba mit meinem Re- auf das Bett und war nach wenigen Minuten 
beserklarungen zu machen habe, ſondern es iR et- gimente verlaſſen.“ feſt eingeſchlafen is 
was ganz Anderes „uh! „ Und welche Richtung gedenken Sie Jupin war ein junger Dauer, welcher auf den er 


Rach dem Franzöſiſchen bearbeitet 
von 
J. Rüttgers. 


„Nas, eg ſchelnt mein der Kolonel lachend, 
‚De ſpteiß den Beſchüßer der unglücklichen, unter⸗ 


„Der komma General hat mir den 
Befehl zukommen la elne der wichligſten Paſ⸗ 
ſagen des Thales von Panuco zu beſetzen und 
die Onuerillabanden zu vertreiben, welche unſert 
Provianikolonnen felbſt bis vor die Mauern ven 
Ortzabs wegnehmen. Gehen wir jetzt wieder auf 
den Ball zurück und ſuchen wir unſere letzten 

"Fir jo angenehm als möglich zu ver 

en 
dem Uagenbe, wo Belde wieder in dem 


enn war das Bet auf ſeinem Glanz. Donna Jſabella ſah den Offizier verwundert an einzuſchlagen ! Gütern der Jamilſe Chambarrans erzogen wer- 
Hund was ſoll dies fein?" frug fie dann „Wir ſollen die Paſſage von Panuco be- den war. 5 
* . 

Der junge Yirhtenant lutte feine Zängerin in] "3% babe emathen, Staord, daß fi unter ih- sehen.“ } Bang beſonders hing er mit unbegrentter Er- 
= dem ri Inka konnte ſie jedoch nicht em Lächeln ſtets ein großer, tiefer Schmerz Donna Iſabella zitterte. gebenheit an Paul, und als der Leßtere die 
a: entdeden. birgt.“ „Daun werden wir uns in Kurzem wiederſehen,“ Schule von St. Cyr verlaſſen hatte, hatte er ſich 
0 Sion white * ſeine Nachforſchusgen aufgeben, Si antwortete ſie leiſe. in fein Regiment einreihen laſſen, um ſtets an 

* e antwortete nicht, aber ihr unſäglich trauriger 
ee fie hinter cinem der — — ſig en Blick war beredter als alle Worte. Dieſe Unterhaltung, welche während der Tanz- ſeiner Seite zu ſeln. 
ür a Ballſaal mid: Vedürfen Ste eines Freundes, eines Befchüperet* pauſen in aller Haft geführt wurde, wurde, nach- Seine Kameraden hatten ihm den Beinamen 
he trat auf ſie zu, und 7 er ſich höflich fahr der junge Difhier mit Wärme fort. „Sprechen dem die Lanclers - Quadrille vorbei: war, durch „der Spürhund“ gegeben — er beſaß in der That 
l. — 4 verntigte, ſagte er zu ihr: Si vi q die — —— Dazwiſchenkunft des Senor Vasquez eine Gewandheit, wie ſie kaum den kühnſten Wil⸗ 
u „Senora, erlauben Sie mir, von Ihnen meine . 7 4 werde Allee thun, was Sie wünschen geſtört derern eigen war. Niemand faſt verſtand es beſſer, 
it» lezte Gunſt zu erbliten — mit mie eine letzte 8 „Senora,* fagte er zu Iſabella, „es iſt Zeit, die Spur der Wildes zw verfolgen, als er, 
fer Lanclers-Quadrille zu tanzen.“ „Und was könnten Sie für mich thun !“ aut daß wir uns zurückziehen, der Wagen harrt ſowie die Fährte eines verfolgten Thierts anf- 

„Wirklich, Senor, 13. “ih 1 ob ich kann wortete fie. ‚ne * zuſpüren. 

= ob ich varf ammelte Donna] „Alles, was der eniſchledene Wille vermag, einen Paul de Chambarraus verneigte ſich vor ſeiner Der Tambour rührte alſo gegen fünf Uhr 
la. = 8 unverdienten Unglücke beizuſpringen, Senora“ Tanzerin, welche, ohne ihrem Gatten zu ant- Morgens dle Trommel. 

6 „Och bitte und beſchwüre Sle darum, Senora;] „Aber woher dieſe plöͤßliche Thellnahme für worten, feinen Arm nahm und dann den Ball In einem Nu waren Ofſizicre und Soldaten 

if wer weiß, ob ſich uns die Grlegempeit noch ein eine Frau, welche Sie nicht kennen, und welche verließ. zur Stelle, und der Koloncl d' Ascagne verließ an 

it, 8 
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Die 1 pothefer R. Vraubt'ſchen Schweizer RE i225 
15 dea e en e Kur- u. W e Dietenmühle Höhere Lehranſtalt 


dia 

at er — 2 Ae Bi; von unfehlbarer u Grabow a. 

ten — Ta Magenſäure, * ö Die sig für den einj.-freiiv Dienft 10 nunmehr 

Ira» Babe e 9 . 5 101 eber⸗ nd Be \ in Wiesbaden. von den Schülern aus beiden Abthellungen (ſowohl 8 

6 na, 1 1 pr! merzen, andrang Die ärztliche Leitung der Anstalt ist dem Unterzeichneten Übertragen worden. — Die Anstalt mit als ohne Latein), die aus der Sekunda abgiugen, 5 

ufe e Sag L = > Geniigchr hinägrch geögget 8 5 8 
18 t 
a u kann garantirt w erden, find in Blechdoſen Dr. Mar FF Fr hei. 


uirbadt, welche auf bem ale 5 die geſetzlich d po⸗ früher dirigirender Arzt der Wasserheilanstalt zn Elgersburg. Die Klaſſen (Vorſchule bis Sekunda, IV—II mit 


192 Schutzmarke: das weiße Schweiz rkreuz in rothem f 
ge a ea er — — A . 15 z oben I : ; ; : und ohne Latein) haben den Lehrplan des Gymnaſiums 
ar BE edges enthalten, wor man zu c Königl. Ungarische 4% in Gold verzinsliche Au) Molland. 


Zu haben die große Doſe, 50 Pillen enthaltend, 


. | 
1 Sie die kleine Doſe, 15 Pillen enthaltend, a 85 . Staats-Rentenanleihe. | Thalla- Theater, 
| 


Un i t 
aim n ber Hofapotheke, Schuhſtraße 28 Birken⸗Allee 22. 


abe in der Adlerapo heke, in Maſſow bei Apotheker Der Umtauseh der in 
Deutschland ausgegebenen Inte %, U chen 

ven — Aa in Tren a. Wo pi ee Goldrente gegen Originai-Schuläverköhrelbungen cTolit Te e Täglich: 

0 ow eker vom 28. September ab f 
des > 20 elgarb in der Adlerapotheke, in Grünhof in Berlin bei der Direktion der Biskonto-tekellschaft, Vor tellung und Konzert. 

a eker Jonas, in Löcknitz bei Apotheker Reichard, Herrn S. 35 t 
md 15 den abet def, bel Apotheker Augsburg, in Plath „ Ar 
che, el Apoth ‚ £ „ Frankfurt a. M. bei Herren M. &. ven Rsihsehlid & Söhne, in ihren unäbertr fflichen Suite u. Saltoſorüngen 
be⸗ = Venter 1 f. 21 5 2 ; „der Filiale der Ban für Handel und Industrie. Gaſtſpiel der Velozivediftinnen. Geſchwiſter Lerettl. 

eri aſſe für Familien und Einzelne, 2 Die Interimsscheiae eind mit doppeltem arithmetisch geordneten Nummern-Verz: ichniss Auftreten ſämmilicher Spezialitäten. 
Fr Oberin Br „ Lützowſtraße 105, 1. Et. einzureichen. Die Formulare zu demselben werden von den Umtausehstellen ksstenkfrei aus- Das Nähere die Tages⸗Programme. 
9 auer, geb. Plüddemann. gehündigt. . i Anfang 8 Uhr. % Reet. 


en a a red BR AR nn hen ER I RE gefunden und jedem neldiſchen An anonym = 
Bauschule Deutsch-Krone Westpr Gebenbı babe dg Bela 5. — e Ker 3 = 
8 Wintersemester 24. Oktober 1881. ha 6 Ae Central-Geſchafte nan Ze Pe in 28 * 
Stettin — Kopenhagen. — 8 end en) liefern den En Neos der Arat bein⸗Bälle. Tuche, Reftaurattong-Tifche. 
Poſidpfr. „Titania“, Capt. Ziemke. und 
Von Stettin jeden Sonnabend 12 Uhr Nachm. preche. 


we x 


Sadener Lotte, 5 


der Spitze zweier auserleſener Kompagnien Dri- 
zaba, um gemäß der Weiſung des kommandi⸗ 
renden Generals den Engpaß von Pannco zu be⸗ 
ſetzen. 


3. 


Bon Orizaba an gewinnt die Gegend ein ganz 
anderes Ausſehen; kleine Hügel durchzichen das 
Land, und große Wälder mit ihrem büftern 
Blätterdach dehnen ſich endlos aus. 


Die Straße, welche durch die letzteren hindu'rch⸗ 
läuft, war zu damaliger Zeit in gutem Zuſtande, 
indeß wenig ſicher, und die franzöſiſchen Kolonnen, 
welche fortwährend von den in den dichten Ge⸗ 
büſchen verftedt lauernden Juariſten beläſtigt wur⸗ 
den, konnten dieſelben nur unter ſehr ſtarker Be 
deckung paſſtren. 


Der kommandirende General hatte aus dieſem hat, und Sie werden alsdann auf 


als fi die Abtheilung milten in dem bewaldeten 
Theile befand. 


„Ich bin Jäger,“ antwortete Jupin; „übrigens 
brauchen der Herr Licutenant um meinetwillen 


Da der Oberſt irgend einen Hinterhalt befürd- [micht beſorgt zu ſein, ich werde ſchon meine Haut 
tete, jo hatte er Paul de Chambarraus beauftragt, heil zu halten wiſſen.“ 


als Kundſchafter vorauszugehen. Etwa zehn 


Jupin ſpornte bei dieſen Worten ſein Pferd 


Schritte hinter ihm ritt Jupin ein ausgezeichnetes an und trabte wacker drauf los. 


Pferd. 


Einige Minuten war er geritten, als er inne 


Je mehr die beiden Reiter vorwärts rückten, hielt und abstieg. 


deſto dichter wurde das Gehölz zu beiden Seiten 
der Straße. 

Nachdem Jupin ſeinen Späherblick auf den 
Hecken hatte umherſchweifen laſſen, welche rechts 
und links emporſtarrten, bat er Paul um die Er⸗ 
laubniß, ein wenig vorreiten zu dürfen. 


„Wenn Sie etwa einige Kugeln pfeifen boͤren 


werden Sie errathen können, was dies zu bedeuten 


Grunde gewiß mit Recht die doppelte Vorſichts⸗ſein müſſen.“ 


maßregel getroffen, einerſelts nämlich mitten im 


Paul wollte nichts davon wiſſen, aber ver⸗ 


Herzen dieſes gefährlichen Weges ein bedeutendes gebens; Jupin beſtand auf ſeiner Bitte, welcher 
Truppenkorps zu legen, andererjeits den Oberbefehl der Litutenant ſchließlich nachgeben mußte. 


über daſſelbe dem tapfern Kolonel d'Ascagne an- 


„Halte wenigſtens die Augen wohl offen,“ 


Paul de Ehambarrans, der ihn unterdeſſen ein- 
geholt hatte, traf ihn an, wie er mit der größten 


Aufmerkſamkeit einige Spuren auf dem Boden 


betrachtete. 
„Nun, was giebt's da?!“ frug er ihn. 


Mau'thiere filberne Eiſen batten; fehen Sie, das 
Metall hat hier auf den Steinen mehr oder weni- 
ger deutliche Spuren zurückgelaſſen.“ 

„Du haſt in der That Recht,“ erwiederte Paul, 
der inzwiſchen abgeſtiegen war; „aber woraus 
bee Du, daß einer dieſer Reiter eine Dame 
war?“ 

„Sehen Sie hier dieſes Spipenftüd, welches 
noch hier an dieſem Baumzweige hängt!“ 

„Abermals nichtig,“ ſagte Paul, indem er ſich 
wieder in den Sattel ſchwang, während er ſich 
jedoch nicht weiter um das Spitzer ſtück kümmerte. 

Eine Viertelſtunde ſpäter hatte er die Stelle 


„Drei Reiter find hier vorbeigeritten — vor hinter ſich, wo ſein Burſche Halt gemacht hatte. 


einer Stunde ungefähr,“ antwortete Jupin. 


Die Straße lief an dleſer Stelle an den Ufern 


ſollten, Herr Lieutenant,” fügte er hinzu, „fo A tal d Einen Dielen r 


„Nein, nein,“ verſeßte der Burſche, 


geweſen.“ 


„Wirklich, Du ſcheinſt Dich vortrefflich auf die 


„die drei 
Ihrer Hut Reiter gehören den beſſeren Ständen des Landes 
an, und außerdem iſt einer derſelben eine Dame 


Felſenmauern eingeſchloſſen war. 

Tief unten in der Schlucht hörte man die 
ſchäumenden Wellen dis Bergſtromes toſen. 

Der Ort war in der That ſehr maleriſch, 
obwohl auch ſehr zu einem Hinterhalte geeignet. 

Der Kolonel d'Ascagne dachte ind nicht daran, 


Wahrſageret zu verſtehen,“ ſagte Paul etwas die Schönhelten der Gegend zu bewundern. 


ſpͤͤttiſch. 


zuvertrauen, der einer der beſten Offtztere der in ſagte er zu ihm, „und braucht Deinen Revolver kennen “ 


Mexiko operirenden ſranzöſiſchen Armee war. 
Die Sonne brannte mit voller Gluth hernieder, 


Börfen: Berichte 

Stettin, 26 September. Wetter klare Luft. Temp. 
+ 11 R. Barom. 287 5“. Wind SO. 

Weizen feſt, ver 1000 Klgr loko gelb inl. 228—242 
bez., feuchter 185— 210 bez., weißer 292 — 244 bez., per 
September⸗Oktober 236 bez., ber Oktober⸗November 
231 bez, per April⸗Mai 229 bez. 

Roggen höher, per 1000 Klar. loko inl 184 — 188 
bez., geringer 180 —183 bez., per September⸗Oktober 
188,5—189,5 bez., ver Oktober⸗November 181,5—182,5 
bez., per November⸗Dezember 177—177,5 bez, per 
April⸗Mai 170 —171 bez. 

Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko 155—165, 
feine über Notiz bez. 

Hafer behauptet, per 1000 Klgr. loko alt. pomm. 
150 — 156, neuer 134—145 bez. 

Erbſen per 1000 Klgr. loko Futter 165—175 bez. 

Mais feſt, per 1000 Klgr. loko amerik 146—148. 

Winterrübſen etwas feſter, per 1000 Klgr. loko 252 — 
258 bez., per Sepfember⸗Oktober 252 bez, per October 
November 252 bez., per April⸗Mai 265 bez. 

Winterraps per 1000 Klgr. loko 256—262 bez. 

Küböl matt, per 100 Klgr. loro dei Kl ohne Faß 
56,5 Bf., ver September 55 Bf., per September⸗Oktober 
54,75— 54,50 bez, per Oktober⸗November 54,75 Bf., 
per November⸗Dezember 54,75 bez. u. Bf., per April⸗ 
Mai 56,5 Bf. 

Spiritus ſchließt matter, per 10,000 Liter % loko 
ohne Faß 60 bez., per September 60,4 —60,2 bez, 
ser September⸗Oktober 57 Bf. u. Gd., per Oktober⸗ 
November 55 2 Bf. u. Gd. per Nopember⸗Dezember 54 
Bf., per April⸗Mai 54,5 Bf. u Gd. 

Petroleum per 50 Klgr Toto 8,6—8,7 tr. bez 


Bon Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Mittags. 
I. Kajüte M. 18, II. Kajüte M. 10,50, Deck M. 5. 
Hin⸗ und Retour⸗, ſowie Rundreiſe⸗Billels 
(0 Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 
„Titania“ erhältlich. 
Bud. Christ, Gribel. 


fe ſobald ſich etwas Verdächtiges im Gehölze 
zeigt.“ 


bie 
cher zu 


an 
das 


Cana DES BUT TOURS. bei eden von. Oswald Rien 
Preſſe hat mein reelle Unternehmen don 
2 er Kampf ermuthigt worden, bie Perl va nen 

nn das Nationalgstränk dor 
worden“ 


arantie 


33 und überuchme od vet jede beltebige 


„Sehr einfach: die Reiter waren aus dem 


„Aber woran kannſt Du dies er⸗ 


(Fortſchung folgt) 


Grunde ohne Zweifel vornehme Leute, weil ihre 


lenken und ſomit uns ſelb 
en der Weinfabrikanten zu 
tel meiner Beſtrebungen. — 


Sümmtliche am 1. Oktober 
d. J. fällige Koupons wer⸗ 
den ſchon von heute ab an 
meiner Kaſſe eingelbſt. 


Stettin, den 21. September 1881. 


Rob. Th. Schröder. 


Kölner Dombau⸗Lotterie. 
Hauptgewinne in Baar 75,000, 80,000, 
15,000, 2 a 6000, 5 a 8000, 12 a 1500, 50 5 
600, 100 a 300 Mark ꝛc. c. 
Looſe a M 3,50 offerirt 
Rob. Th. Schröder, 
Schulzeuſtr. 82. 


Ein in beſter Gegend belegenes Wohnhaus in Swine⸗ 
münde, im beſten baulichen Zuſtande, iſt Familienver⸗ 
hältuiſſe wegen bei geringer Anzahlung dilligſt zu ver⸗ 
kaufen. Hypoth 

Offerten unter J. P. 6158 befördert Rudolf 
Mosse, Berlin, SW. 


werden von ausgekämmten Frauenhaaren 


Flechten, Puffen, Locken, Schei⸗ 


Soeben erſchien in meinem Verlage: Mehr kann ſagen. So lange bie gegen Unter tel Uhrfetten Blumen x zu den 
1 z 1 die 7 0 5 
Und noch heute erlöſet fie uus. 122 ee . f Sitten Preisen angefertigt. 
Erzählung 3 ‚aut a Neue Flechten verkaufe ſchon von 
von 2 Mark an, ſowie jede andere Haararbeit 
„Oscar von Kg ringen € Osw — id N le 2 zu jedem nur annehmbaren Gebot. 
322 Seiten. 80e. g. Prei 5 N 
In anmuthiger, melodiſcher. äußerſt bilderreicher Nimes und l P. Wer ner, 
PFF Nager ia Heumarktſtr. 11, vis-a-vis dem alt. Rathskeller 


höherer Juſtizbeamter, die Macht der all utſühnenden, 
allerlöſenden Liebe. Die poeſtereiche, durchweg edelge⸗ 
haltene Arbeit wird in gebildeten Kreiſen ſehr bald 
beliebt und heimiſch werden 
N in allen Buchhandlungen und Leihbiblio⸗ 
theken. 

Lüneburg und Leipzig. 


L. Pollmann. 


Hauptziehung 
vom 18.— 25. Ootober d. J. 


„„ „„ 77 


— Für ein Geihäft in Faſſel werden vom 1 Ofieber 
ab von einem Gute oder Molterei wöchentlich 30 Pfd. 


friſche Tafelbutter geſucht. 


Gefl. Offerten mit Preisangabe werden unter . 
F. 40 an die Ann ⸗Exped. Th. Dietrich & Co. 


in Kaſſel erbeten 
welche bereits Tapiſſerie⸗ 
Damen, dane mater ee 


Schuhe geſtickt, n 


oder einzelne 


due, beſchäftigt dauernd M. Morwita, Berlin, 
S W., Krauſenſtraße 41. Nur Meldungen mit Nach⸗ 


Ader aud l 


Dutzend ſchnell und gut zu liefern übernehmen 


1 Gewinn im Werthe von % 60000 weiſen werden beachtet. | 
i „ 13006 Es befinden sich Verkaufsstellen meiner Weine im 53 8 [ Ebert a ge 
h e Hauptgeschäft forberiih, Schal nad Ucherenfunft. imer ber 
b 3 Gew. i. Werthe 1. 5.4909 13309 41, Schulzenstr. Stettin, Schulzenstr. 41, Ei Mlemgoi bel Salben 
N V G. Schack, Unter-Bredow, Feldstr. 16, Se 
+ 15.73.0600” 30. gr 3 is Ein cand. phil. wünſcht für Mitte Oftober eine 
ER a und ferner bei folgenden meinem Stettiner Hauslehrerſtelung. 
0 12 30 7 0 Central-Geschäft gehörenden Filialen: Offerten erb. an . Vogler, 
; and 4410 Gewinne im Gesammtwerthe In Demi bei Herrn Kaufmann N. Miekermas mm. Magdeburg, unter Chiffre N. W. 281. 
4 „on & 89 000. „ Miassow bei Herrn Kaufmann Mlütz, Für mein Leinen⸗ und ſche⸗Geſchaͤft 
2 Ganze Original-Loose à 10 M. offerirt „ Mrelfenbagen a. / Oder bei Herrn Kaufmann F. Prin 1 1882 
— R ſuche ich zu ſofort ew. z. 1. Jan. 
. ob. Th. Schröder, Stettin. emen Lehrling 4 
2 Dir s ” 1 
er 8 Der Bockverkauf * ee r N wi 4 3 Grpes. Greifswald. Aug. Bartels. | 
3 1 L io mm. de errn . * 

„ Arnawalde Elm Kaufm, * Ein olontair | j 


K. 
„ Stargard 1. Pon. bei Herrn Kaufm. E. W. Frielie, 
Pyritzorstr, 40. 
„Pr. Friedland bei Herrn Kaufmann L. Ozekalis. 
„ Polzin bei Herrn Kaufmann ®sear Messe. 
„ Bahn bei J. Mannhelmer, vorm. H. Hirsehhelnm, 


* hat begonnen. 

Die Thi re find durch Wollreichthum und Körper⸗ 

formen gleich ausgezeichnet. Preiſe — und feſt. 
Siebenbürger, 


Ein Fleiſcherlad. u. Wurſtmacherei 


nebſt geräum. hell. Kellerei zur Werkſtätte iſt gr. 


2 angemeſſenes Koſtgeld ge 


am Mar 
ſucht. 
| 2188 befördert Rudolf 


5 zu Hödenberg bei Friedrichsgnade 
E 


„ Politz bei Herrn Wilh, Lasteoweky, 
„ Swinemünde bei Herrn Gustav Ludwig, 


PP; 
„ Stolp i./Pomm bei Hrn. Magmus Redes, Wollweberst. 12, 
» Pyrlin bei Herrn Kaufmann Gustav Fricke, 
„Naugord bei Herrn Kaufmann Emil Sonnenburg: 


e Wollweberſtr. 15 zu verm. Näheres daſelbſt. „ Heringsdorf bei Herrn = tav Ludwig. del täglicher ctändi 3% mm 
7 Ein Rittergut, 560 Mrg. incl. 80 Morgen zwef⸗ : — neh 3 re, L. ei mie Bei 1äläg er Ründipuug 88% 5. 
7 ſchnittiger Wieſen, / Meile von der Bahn, ½ Meile = pr bei Herrn G. F. HKletzien, bei monatlicher Ründigung d 4% . . 
= von der Chauſſee, iſt mit ſämmtlichem todten u. leben⸗ "ren ad, ©. bei Horn A, Miaerail bei Binonatliher Rünnigunn 8 4½¼% P- = 
K. Be ra ſofort bei 4000 Thlrn. Anzahlung zu „ Neuwarp bei Herrn Moritz & Co. u) „dei Emronztlicher Kündigung & 4½% P. Me 
Er erkaufen. D IR 

E Offerten unler W. P. 880 in der Expedition Mm er 1 Bu), los. Th. Sehröder, aulgeſchäft, 


dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


„ a n | 
a tie Binet fils & Cie., Reims, Champagnes „Elite“ & „Dry Elite“. E, 


Stettin, Schulzenſtraße 33. 
— 7 . 


Naſfeußunden von 9—1 Uhr uni 
* n e rs 


ET 


Getragene 


* 8 


